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(54) SYSTEM, UMFASSEND EIN MÖBEL MIT EINER EINBAUNISCHE UND EIN EINBAUGERÄT, 
UND VERFAHREN ZUM BETRIEB DES SYSTEMS

(57) Die Erfindung betrifft ein System (2), umfassend
ein Möbel (4) mit einer Einbaunische (8), ein in der Ein-
baunische (8) angeordnetes Einbaugerät (12) und eine
Verstauvorrichtung (14) mit einem unter dem Einbauge-
rät (12) angeordneten Verstauraum (16) und einem Ver-
staumechanismus (18), wobei das Einbaugerät (12) mit-
tels einer Möbeltür (20) in einer Schließlage der Möbeltür
(20) unzugänglich und in einer Öffnungslage der Möbel-
tür (20) zugänglich ist, und wobei der Verstauraum (16)
zur Aufnahme der Möbeltür (20) in deren Öffnungslage
ausgebildet ist und der Verstaumechanismus (18) zum
einen zu einer Überführung der Möbeltür (20) von deren
Schließlage in deren Öffnungslage und umgekehrt aus-
gebildet ist und zum anderen an dem Möbelkorpus

und/oder an dem Einbaugerät (12) angeordnete Längs-
führungen (22, 24) und an der Möbeltür (20) zu den
Längsführungen (22, 24) korrespondierend ausgebildete
Führungsrollen (26, 28) aufweist, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens zwei der Längsführungen (22) auf
gegenüberliegenden Seiten der Möbeltür (20) derart be-
weglich oder automatisch bewegbar an dem Möbelkor-
pus und/oder dem Einbaugerät (12) gehalten sind, dass
die Möbeltür (20) relativ zu dem Möbelkorpus (6) und
dem Einbaugerät (12) kollisionsfrei hin und her überführ-
bar ist.

Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Be-
trieb des Systems (2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System, umfassend
ein Möbel mit einer Einbaunische und ein Einbaugerät,
der im Oberbegriff des Patentanspruchs 1 genannten Art
und ein Verfahren zum Betrieb des Systems.
[0002] Derartige Systeme und Verfahren zu deren Be-
trieb sind aus dem Stand der Technik in einer Vielzahl
von Ausführungsformen bereits vorbekannt. Die bekann-
ten Systeme umfassen dabei beispielsweise ein Möbel
mit einer in einem Möbelkorpus des Möbels ausgebilde-
ten Einbaunische mit einer Einbaunischenöffnung, ein in
der Einbaunische angeordnetes Einbaugerät zur Zube-
reitung von Lebensmitteln und eine Verstauvorrichtung
mit einem unter dem Einbaugerät in der Einbaunische
angeordneten Verstauraum und einem Verstaumecha-
nismus, wobei das in der Einbaunische angeordnete Ein-
baugerät mittels einer Möbeltür des Möbels in einer die
Einbaunische verdeckenden Schließlage der Möbeltür
unzugänglich und in einer Öffnungslage der Möbeltür zu-
gänglich ist, und wobei der Verstauraum zur Aufnahme
der Möbeltür in deren Öffnungslage ausgebildet ist und
der Verstaumechanismus zum einen zu einer Überfüh-
rung der Möbeltür von deren Schließlage in deren Öff-
nungslage und von deren Öffnungslage in deren
Schließlage ausgebildet ist und zum anderen an dem
Möbelkorpus und/oder an dem Einbaugerät beiderseits
der Möbeltür angeordnete Längsführungen und an der
Möbeltür zu den Längsführungen korrespondierend aus-
gebildete drehbar angeordnete Führungsrollen aufweist.
[0003] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, ein
System, umfassend ein Möbel mit einer Einbaunische
und ein Einbaugerät, und ein Verfahren zum Betrieb des
Systems zu verbessern.
[0004] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
ein System mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1
gelöst, das dadurch gekennzeichnet ist, dass mindes-
tens zwei der Längsführungen zueinander korrespondie-
rend und auf gegenüberliegenden Seiten der Möbeltür
derart beweglich oder automatisch bewegbar an dem
Möbelkorpus und/oder dem Einbaugerät gehalten sind,
dass die Möbeltür relativ zu dem Möbelkorpus und dem
Einbaugerät kollisionsfrei zwischen deren Schließlage
und deren Öffnungslage hin und her überführbar ist. Fer-
ner wird dieses Problem durch ein Verfahren mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 10 gelöst. Das Einbau-
gerät zur Zubereitung von Lebensmitteln kann beispiels-
weise als ein Backofen, ein Mikrowellengerät, ein Dampf-
garer, ein Kombinationsgargerät mit einer Mehrzahl von
voneinander verschiedenen Beheizungsarten oder eine
Kaffeemaschine ausgebildet sein. Die vorgenannte Auf-
zählung ist jedoch rein exemplarisch und nicht beschrän-
kend. Darüber hinaus kann das Einbaugerät als ein
Haushaltsgerät oder ein gewerbliches Gerät, also ein
Einbaugerät für den professionellen Einsatz, ausgebildet
sein. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen
der Erfindung ergeben sich aus den nachfolgenden Un-
teransprüchen.

[0005] Der mit der Erfindung erreichbare Vorteil be-
steht insbesondere darin, dass ein System, umfassend
ein Möbel mit einer Einbaunische und ein Einbaugerät,
und ein Verfahren zum Betrieb des Systems verbessert
sind. Aufgrund der erfindungsgemäßen Ausbildung des
Systems und des Verfahrens ist es möglich, dass die
Möbeltür relativ zu dem Möbelkorpus und dem Einbau-
gerät kollisionsfrei zwischen deren Schließlage und de-
ren Öffnungslage hin und her überführbar ist. Die beweg-
lich oder automatisch bewegbar an dem Möbelkorpus
und/oder dem Einbaugerät gehaltenen Längsführungen
ermöglichen bei der Überführung der Möbeltür von deren
Öffnungslage in deren Schließlage oder umgekehrt eine
Schwenkbewegung der Möbeltür, fast ohne die üblicher-
weise damit verbundene translatorische Bewegung einer
um eine Drehachse schwenkbaren Möbeltür. Entspre-
chend wird eine ungewünschte Kollision der Möbeltür bei
deren Überführung von deren Öffnungslage in deren
Schließlage oder von deren Schließlage in deren Öff-
nungslage einerseits mit dem Möbelkorpus und anderer-
seits mit dem Einbaugerät wirksam verhindert.
[0006] Grundsätzlich ist das System nach Art, Funkti-
onsweise, Material und Dimensionierung in weiten ge-
eigneten Grenzen frei wählbar.
[0007] Eine vorteilhafte Weiterbildung des erfindungs-
gemäßen Systems sieht vor, dass der Verstellmechanis-
mus derart ausgebildet ist, dass die automatisch beweg-
bar an dem Möbelkorpus und/oder dem Einbaugerät ge-
haltenen Längsführungen und/oder die dazu korrespon-
dierenden Führungsrollen in Abhängigkeit eines an dem
Verstellmechanismus anliegenden Schließbefehls
und/oder Öffnungsbefehls der Möbeltür automatisch be-
wegbar sind. Auf diese Weise ist die Benutzerfreundlich-
keit des erfindungsgemäßen Systems wesentlich gestei-
gert. Eine manuelle Bedienung der Möbeltür bei deren
Überführung von deren Schließlage in deren Öffnungs-
lage und umgekehrt ist nicht mehr erforderlich. Ein Be-
nutzer des Systems hat also beispielsweise die Hände
frei für andere Tätigkeiten. Ferner kann der Verstellme-
chanismus durch eine Vielzahl von Schließbefehlen
und/oder Öffnungsbefehlen von voneinander verschie-
denen Geräten angesteuert werden. Bei diesen Geräten
kann es sich beispielsweise um das in der Einbaunische
eingebaute Einbaugerät handeln. Beispielsweise kann
der Schließbefehl und/oder der Öffnungsbefehl in Ab-
hängigkeit eines vorher festgelegten Betriebszustands
des Einbaugeräts und/oder eines vorher festgelegten
und in dem Einbaugerät ablaufenden Automatikpro-
gramms mittels des Einbaugeräts auslösbar sein. Denk-
bar ist aber auch, dass der Schließbefehl und/oder der
Öffnungsbefehl an den Verstaumechanismus mittels ei-
nes mobilen Endgeräts, beispielsweise einem Smart-
phone oder dergleichen, auslösbar ist.
[0008] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Systems sieht vor, dass an dem Mö-
belkorpus und/oder dem Einbaugerät vier Längsführun-
gen und an der Möbeltür vier Führungsrollen gehalten
sind, wobei je eine der vier Führungsrollen zu jeweils
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einer der Längsführungen korrespondiert, und wobei je-
weils zwei der vier Längsführungen beiderseits der Mö-
beltür derart angeordnet sind, dass die zwei an einer der
beiden Seiten angeordneten Längsführungen überein-
ander und beabstandet voneinander angeordnet sind,
bevorzugt, dass die zwei an einer der beiden Seiten an-
geordneten Führungsrollen unabhängig von der Lage
der Möbeltür zueinander mit einem konstanten Abstand
an der Möbeltür angeordnet sind, besonders bevorzugt,
dass diese Führungsrollen jeweils mit einem konstanten
Abstand zu einer Innenseite der Möbeltür an der Möbel-
tür angeordnet sind. Hierdurch ist das erfindungsgemä-
ße System, insbesondere der Verstaumechanismus des
erfindungsgemäßen Systems, auf konstruktiv und ferti-
gungstechnisch robuste und funktionssichere Art und
Weise realisierbar. Dies gilt besonders für die bevorzugte
und insbesondere für die besonders bevorzugte Ausfüh-
rungsform dieser Weiterbildung. Beispielsweise ist durch
die vorgenannten Abstände der Führungsrollen ein aus-
reichend langer Hebelarm ermöglicht, um eine in der Öff-
nungslage der Möbeltür, also in deren horizontalen Lage,
wirkende Gewichtskraft der Möbeltür ohne zusätzliche
Hilfsmittel, wie beispielsweise Teflongleiter oder derglei-
chen, mittels des Verstaumechanismus aufzunehmen.
[0009] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorgenann-
ten Weiterbildung des erfindungsgemäßen Systems
sieht vor, dass die an den beiden Seiten jeweils oben
angeordneten Längsführungen als die beweglich oder
automatisch bewegbar an dem Möbelkorpus und/oder
dem Einbaugerät gehaltenen Längsführungen ausgebil-
det sind, bevorzugt, dass lediglich die beiden vorgenann-
ten Längsführungen als die beweglich oder automatisch
bewegbar an dem Möbelkorpus und/oder dem Einbau-
gerät gehaltenen Längsführungen ausgebildet sind. Auf
diese Weise ist der konstruktive und fertigungstechni-
sche Aufbau des erfindungsgemäßen Systems weiter
vereinfacht. Dies gilt insbesondere für die bevorzugte
Ausführungsform dieser Weiterbildung.
[0010] Eine vorteilhafte Weiterbildung der beiden letzt-
genannten Weiterbildungen des erfindungsgemäßen
Systems sieht vor, dass die an den beiden Seiten jeweils
oben angeordneten Längsführungen einbaunischenöff-
nungsfern einen horizontal verlaufenden ersten Ab-
schnitt und einbaunischenöffnungsnah einen zu dem
ersten Abschnitt quer nach oben, bevorzugt senkrecht
nach oben, verlaufenden zweiten Abschnitt aufweisen,
wobei der erste und der zweite Abschnitt miteinander
mittels eines Übergangsabschnitts der jeweiligen Längs-
führung führungsrollenführend verbunden sind. Hier-
durch sind die an den beiden Seiten der Möbeltür jeweils
oben angeordneten Längsführungen gemäß einer der
beiden letztgenannten Ausführungsformen des erfin-
dungsgemäßen Systems auf robuste und damit funkti-
onssichere Art und Weise umgesetzt.
[0011] Eine vorteilhafte Weiterbildung des erfindungs-
gemäßen Systems gemäß einem der Ansprüche 3 bis 5
sieht vor, dass die an den beiden Seiten jeweils unten
angeordneten Längsführungen einbaunischenöffnungs-

fern einen horizontal verlaufenden ersten Abschnitt und
einbaunischenöffnungsnah einen zu dem ersten Ab-
schnitt quer nach unten, bevorzugt in einer Kurve nach
unten, verlaufenden zweiten Abschnitt aufweisen, wobei
der erste und der zweite Abschnitt miteinander mittels
eines Übergangsabschnitts der jeweiligen Längsführung
führungsrollenführend verbunden sind, bevorzugt, dass
der Übergangsabschnitt ausgehend von dem ersten Ab-
schnitt zunächst stetig bis zu einem Scheitelpunkt nach
oben und dann von dem Scheitelpunkt stetig nach unten
verlaufend in den zweiten Abschnitt übergeht. Auf diese
Weise sind die an den beiden Seiten der Möbeltür jeweils
unten angeordneten Längsführungen gemäß einer der
drei letztgenannten Ausführungsformen des erfindungs-
gemäßen Systems ebenfalls auf robuste und damit funk-
tionssichere Art und Weise umgesetzt.
[0012] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Systems sieht vor, dass die Füh-
rungsrollen jeweils derart an der Möbeltür angeordnet
sind, dass eine Gesamtbreite der Möbeltür unabhängig
von einem Vorhandensein der Führungsrollen an der Mö-
beltür konstant ausgebildet ist. Hierdurch ist es möglich,
dass das erfindungsgemäße System auch bei Möbeln
und Einbaugeräten mit Standardmaßen vorteilhaft ein-
setzbar ist. Es ist also nicht erforderlich, beispielsweise
den Möbelkorpus und/oder das in die Einbaunische des
Möbelkorpus eingestellte Einbaugerät abweichend von
standardisierten Maßen zu konstruieren und zu fertigen.
Entsprechend vereinfacht sich auch die Anwendung des
erfindungsgemäßen Systems, da das erfindungsgemä-
ße System gemäß dieser Weiterbildung auf die üblicher-
weise verwendeten Standardabmessungen bei Möbeln
mit Einbaunischen und Einbaugeräten für derartige Ein-
baunischen abgestimmt ausgebildet ist. Somit ist das er-
findungsgemäße System gemäß der vorliegenden Wei-
terbildung auch für einen nachträglichen Umbau, also
als ein Nachrüstsatz, geeignet ausgebildet.
[0013] Analog zu der vorgenannten Weiterbildung des
erfindungsgemäßen Systems sieht eine andere vorteil-
hafte Weiterbildung des erfindungsgemäßen Systems
vor, dass der Verstaumechanismus und die Möbeltür
derart aufeinander abgestimmt ausgebildet sind, dass
eine Tiefe der Einbaunische unabhängig von einem Vor-
handensein des unter dem Einbaugerät angeordneten
Verstauraums und der in der Öffnungslage in diesem
Verstauraum angeordneten Möbeltür konstant ausgebil-
det ist. Auf diese Weise ist die Ausgestaltung der Tiefe
der Einbaunische minimiert, insbesondere muss die Tie-
fe der Einbaunische nicht oder nur wenige Zentimeter
über das Maß der Möbeltür in Öffnungslage hinaus er-
streckt sein. Es ist sogar möglich, dass eine von üblichen
Standardmaßen abweichende Tiefe der Einbaunische
für das erfindungsgemäße System nicht erforderlich ist.
Siehe hierzu auch die zu der vorgenannten Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Systems genannten Vor-
teile.
[0014] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Systems sieht vor, dass der Verstau-
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mechanismus derart ausgebildet ist, dass die beweglich
oder automatisch bewegbar an dem Möbelkorpus
und/oder dem Einbaugerät gehaltenen Längsführungen
bei der Überführung der Möbeltür von deren Schließlage
in deren Öffnungslage horizontal in Richtung der Einbau-
nischenöffnung und bei der Überführung der Möbeltür
von deren Öffnungslage in deren Schließlage horizontal
in zu der Richtung der Einbaunischenöffnung entgegen-
gesetzte Richtung bewegbar sind. Hierdurch ist ein ein-
facher Bewegungsablauf bei den beweglich oder auto-
matisch bewegbar an dem Möbelkorpus und/oder dem
Einbaugerät gehaltenen Längsführungen realisiert, so
dass diese Längsführungen auf konstruktiv und ferti-
gungstechnisch besonders einfache Art und Weise ver-
wirklicht sind. Aufgrund des einfachen Bewegungsab-
laufs ist beispielsweise ein ungewünschtes Verkanten
oder Verklemmen bei der Bewegung der vorgenannten
Längsführungen wirksam verhindert, so dass die Ro-
bustheit und Funktionssicherheit bei dem erfindungsge-
mäßen System gemäß dieser Weiterbildung weiter ver-
bessert sind.
[0015] Die Richtung der Einbaunischenöffnung ist de-
finiert als von der Rückwand des Möbels zu der Vorder-
seite des Möbels. Gemäß einem Aspekt ist die Richtung
der Einbaunischenöffnung orthogonal zu der Ebene der
Möbelfront beziehungsweise zu der Ebene der Möbeltür
in der Schließlage orientiert.
[0016] Entsprechend sieht eine vorteilhafte Weiterbil-
dung des erfindungsgemäßen Verfahrens vor, dass die
beweglich oder automatisch bewegbar an dem Möbel-
korpus und/oder dem Einbaugerät gehaltenen Längsfüh-
rungen bei der Überführung der Möbeltür von deren
Schließlage in deren Öffnungslage horizontal in Richtung
der Einbaunischenöffnung und bei der Überführung der
Möbeltür von deren Öffnungslage in deren Schließlage
horizontal in zu der Richtung der Einbaunischenöffnung
entgegengesetzte Richtung bewegt werden.
[0017] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Verfahrens sieht vor, dass die Möbel-
tür bei deren Überführung von deren Schließlage in de-
ren Öffnungslage mittels des Verstellmechanismus ers-
tens, in einem ersten Bewegungsabschnitt der Möbeltür
mittels Bewegung der beweglich oder automatisch be-
wegbar an dem Möbelkorpus und/oder dem Einbaugerät
gehaltenen Längsführungen in Richtung der Einbauni-
schenöffnung, um eine Drehachse der Möbeltür ge-
schwenkt und gleichzeitig nach oben angehoben wird
und zweitens, in einem auf den ersten Bewegungsab-
schnitt zeitlich direkt folgenden zweiten Bewegungsab-
schnitt der Möbeltür mittels Bewegung der beweglich
oder automatisch bewegbar an dem Möbelkorpus
und/oder dem Einbaugerät gehaltenen Längsführungen
in zu der Richtung der Einbaunischenöffnung entgegen-
gesetzte Richtung, horizontal in den Verstauraum einge-
schoben wird. Auf diese Weise ist die Gesamtbewegung
der Möbeltür des erfindungsgemäßen Systems bei deren
Überführung in deren Öffnungslage in funktional vonein-
ander getrennte Bewegungsabschnitte aufgeteilt. Ent-

sprechend ist jeder der beiden Bewegungsabschnitte für
dessen Funktion auf vorher festgelegte Weise ausbild-
bar, so dass sich dadurch auch die Konstruktion des Ver-
stellmechanismus wesentlich vereinfacht. Analoges gilt
für die Überführung der Möbeltür von deren Öffnungsla-
ge in deren Schließlage. Jedoch werden hierfür die vor-
genannten Bewegungsabschnitte in umgekehrter Rei-
henfolge durchlaufen.
[0018] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 ein Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Systems zur Durchführung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens in einer Frontal-
ansicht, mit der Möbeltür in deren Schließla-
ge,

Figur 2 das Ausführungsbeispiel in einer teilweisen,
geschnittenen Seitenansicht, mit der Möbel-
tür in deren Schließlage,

Figur 3 das Ausführungsbeispiel in einer teilweisen,
geschnittenen Seitenansicht, mit der Möbel-
tür in einer ersten Zwischenlage,

Figur 4 das Ausführungsbeispiel in einer teilweisen,
geschnittenen Seitenansicht, mit der Möbel-
tür in einer zweiten Zwischenlage,

Figur 5 das Ausführungsbeispiel in einer teilweisen,
geschnittenen Seitenansicht, mit der Möbel-
tür in einer dritten Zwischenlage,

Figur 6 das Ausführungsbeispiel in einer teilweisen,
geschnittenen Seitenansicht, mit der Möbel-
tür in einer vierten Zwischenlage,

Figur 7 das Ausführungsbeispiel in einer teilweisen,
geschnittenen Seitenansicht, mit der Möbel-
tür in einer fünften Zwischenlage,

Figur 8 das Ausführungsbeispiel in einer teilweisen,
geschnittenen Seitenansicht, mit der Möbel-
tür in einer sechsten Zwischenlage,

Figur 9 das Ausführungsbeispiel in einer teilweisen,
geschnittenen Seitenansicht, mit der Möbel-
tür in deren Öffnungslage und

Figur 10 das Ausführungsbeispiel in einer teilweisen,
geschnittenen Seitenansicht, mit der Möbel-
tür in deren Öffnungslage, mit einer Bewe-
gungsspur der in der oberen Längsführung
geführten Führungsrolle.

[0019] In den Fig. 1 bis 10 ist ein Ausführungsbeispiel
des erfindungsgemäßen Systems zur Durchführung des
erfindungsgemäßen Verfahrens rein exemplarisch dar-
gestellt.
[0020] Das System 2 umfasst ein als Küchenmöbel
ausgebildetes Möbel 4 mit einer in einem Möbelkorpus
6 des Möbels 4 ausgebildeten Einbaunische 8 mit einer
Einbaunischenöffnung 10, ein in der Einbaunische 8 an-
geordnetes und als Backofen ausgebildetes Einbaugerät
12 zur Zubereitung von Lebensmitteln und eine Verstau-
vorrichtung 14 mit einem unter dem Einbaugerät 12 in
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der Einbaunische 8 angeordneten Verstauraum 16 und
einem Verstaumechanismus 18, wobei das in der Ein-
baunische 8 angeordnete Einbaugerät 12 mittels einer
Möbeltür 20 des Möbels 4 in einer die Einbaunische 8
verdeckenden, in den Fig. 1 und 2 dargestellten
Schließlage der Möbeltür 20 unzugänglich und in einer
in den Fig. 9 und 10 dargestellten Öffnungslage der Mö-
beltür 20 zugänglich ist, und wobei der Verstauraum 16
zur Aufnahme der Möbeltür 20 in deren Öffnungslage
ausgebildet ist.
[0021] Der Verstaumechanismus 18 ist zum einen zu
einer Überführung der Möbeltür 20 von deren Schließla-
ge in deren Öffnungslage und von deren Öffnungslage
in deren Schließlage ausgebildet. Zum anderen weist der
Verstaumechanismus 18 an dem Einbaugerät 12 beider-
seits der Möbeltür 20 angeordnete Längsführungen 22,
24 und an der Möbeltür 20 zu den Längsführungen 22,
24 korrespondierend ausgebildete drehbar angeordnete
Führungsrollen 26, 28 auf. In den Fig. 2 bis 10 sind le-
diglich zwei der insgesamt vier Längsführungen 22, 24
und lediglich zwei der insgesamt vier Führungsrollen 26,
28, nämlich die zu den beiden sichtbaren Längsführun-
gen 22, 24 korrespondierenden Führungsrollen 26, 28,
sichtbar. Die sichtbaren Längsführungen 22, 24 sind in
den Fig. 2 bis 10 mittels gestrichelter Linien symbolisiert.
Die dazu korrespondierenden Führungsrollen 26, 28 so-
wie deren Halterung an der Möbeltür 20 sind in den Fig.
2 bis 10 der Übersichtlichkeit wegen ebenfalls stark ver-
einfacht dargestellt. Die nicht sichtbaren Längsführun-
gen und Führungsrollen sind auf der anderen Seite des
Einbaugeräts 12 und der Möbeltür 20 analog zu den
sichtbaren Längsführungen 22, 24 und Führungsrollen
26, 28 ausgebildet und angeordnet.
[0022] Erfindungsgemäß sind zwei der Längsführun-
gen 22, 24, nämlich die Längsführungen 22, zueinander
korrespondierend und auf gegenüberliegenden Seiten
der Möbeltür 20 derart automatisch bewegbar an dem
Einbaugerät 12 gehalten, dass die Möbeltür 20 relativ zu
dem Möbelkorpus 6 und dem Einbaugerät 12 kollisions-
frei zwischen deren Schließlage und deren Öffnungslage
hin und her überführbar ist. Der Verstellmechanismus 18
ist hier derart ausgebildet, dass die automatisch beweg-
bar an dem Einbaugerät 12 gehaltenen Längsführungen
22 und die dazu korrespondierenden Führungsrollen 26
in Abhängigkeit eines an dem Verstellmechanismus 18
anliegenden Schließbefehls und/oder Öffnungsbefehls
der Möbeltür 20 automatisch bewegbar sind.
[0023] Somit sind an dem Einbaugerät 12 vier Längs-
führungen 22, 24 und an der Möbeltür 20 vier Führungs-
rollen 26, 28 gehalten, wobei je eine der vier Führungs-
rollen 26, 28 zu jeweils einer der Längsführungen 22, 24
korrespondiert, und wobei jeweils zwei der vier Längs-
führungen 22, 24 beiderseits der Möbeltür 20 derart an-
geordnet sind, dass die zwei an einer der beiden Seiten
angeordneten Längsführungen 22, 24 übereinander und
beabstandet voneinander angeordnet sind, nämlich der-
art, dass die zwei an einer der beiden Seiten angeord-
neten Führungsrollen 26, 28 unabhängig von der Lage

der Möbeltür 20 zueinander mit einem konstanten Ab-
stand an der Möbeltür 20 angeordnet sind. Ferner sind
diese Führungsrollen 26, 28 jeweils mit einem konstan-
ten Abstand zu einer Innenseite der Möbeltür 20 an der
Möbeltür 20 angeordnet. Darüber hinaus sind die Füh-
rungsrollen 26, 28 jeweils derart an der Möbeltür 20 an-
geordnet, dass eine Gesamtbreite der Möbeltür 20 un-
abhängig von einem Vorhandensein der Führungsrollen
26, 28 an der Möbeltür 20 konstant ausgebildet ist. Ent-
sprechend ändert sich die Gesamtbreite der Möbeltür 20
durch das Vorhandensein der Führungsrollen 26, 28, im
Vergleich zu der Gesamtbreite der Möbeltür 20 ohne die
Führungsrollen 26, 28, nicht. Die Gesamtbreite der Mö-
beltür 20 verläuft senkrecht zu der Bildebene der Fig. 2.
[0024] Bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
sind lediglich die an den beiden Seiten jeweils oben an-
geordneten Längsführungen 22 als die automatisch be-
wegbar an dem Einbaugerät 12 gehaltenen Längsfüh-
rungen 22 ausgebildet. Diese an den beiden Seiten je-
weils oben angeordneten Längsführungen 22 weisen
einbaunischenöffnungsfern einen horizontal verlaufen-
den ersten Abschnitt 30 und einbaunischenöffnungsnah
einen zu dem ersten Abschnitt 30 quer nach oben, näm-
lich senkrecht nach oben, verlaufenden zweiten Ab-
schnitt 32 auf, wobei der erste und der zweite Abschnitt
30, 32 miteinander mittels eines Übergangsabschnitts
34 der jeweiligen Längsführung 22 führungsrollenfüh-
rend verbunden sind.
[0025] Die an den beiden Seiten jeweils unten ange-
ordneten Längsführungen 24 sind im Unterschied dazu
unbeweglich, also fix, an dem Einbaugerät 12 gehalten.
Diese an den beiden Seiten jeweils unten angeordneten
Längsführungen 24 weisen einbaunischenöffnungsfern
einen horizontal verlaufenden ersten Abschnitt 36 und
einbaunischenöffnungsnah einen zu dem ersten Ab-
schnitt 36 quer nach unten, nämlich in einer Kurve nach
unten, verlaufenden zweiten Abschnitt 38 auf, wobei der
erste und der zweite Abschnitt 36, 38 miteinander mittels
eines Übergangsabschnitts 40 der jeweiligen Längsfüh-
rung 24 führungsrollenführend verbunden sind. Bei dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel ist der Übergangsab-
schnitt 40 derart ausgebildet, dass der Übergangsab-
schnitt 40 ausgehend von dem ersten Abschnitt 36 zu-
nächst stetig bis zu einem Scheitelpunkt nach oben und
dann von dem Scheitelpunkt stetig nach unten verlau-
fend in den zweiten Abschnitt 38 übergeht.
[0026] Der Verstaumechanismus 18 und die Möbeltür
20 sind hier derart aufeinander abgestimmt ausgebildet,
dass eine Tiefe der Einbaunische 8 unabhängig von ei-
nem Vorhandensein des unter dem Einbaugerät 12 an-
geordneten Verstauraums 16 und der in der Öffnungs-
lage in diesem Verstauraum 16 angeordneten Möbeltür
20 konstant ausgebildet ist. Entsprechend ist durch das
Vorhandensein der Verstauvorrichtung 14 eine Tiefe der
Einbaunische 8 erforderlich, welche nicht oder nur we-
nige Zentimeter größer ist, als die Tiefenerstreckung der
Möbeltür in der Öffnungslage. Die Tiefe der Einbauni-
sche 8 verläuft in der Bildebene der Fig. 2 horizontal.
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[0027] Der Verstaumechanismus 18 ist ferner derart
ausgebildet, dass die automatisch bewegbar an dem Ein-
baugerät 12 gehaltenen Längsführungen 22 bei der
Überführung der Möbeltür 20 von deren Schließlage in
deren Öffnungslage horizontal in Richtung der Einbau-
nischenöffnung 10 und bei der Überführung der Möbeltür
20 von deren Öffnungslage in deren Schließlage hori-
zontal in zu der Richtung der Einbaunischenöffnung 10
entgegengesetzte Richtung bewegbar sind. Dies wird
noch näher erläutert.
[0028] Nachfolgend sind die Funktionsweise des erfin-
dungsgemäßen Systems und das erfindungsgemäße
Verfahren gemäß des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels anhand der Fig. 1 bis 10 näher erläutert.
[0029] Zunächst befindet sich die Möbeltür 20 des Sys-
tems 2 in deren in den Fig. 1 und 2 dargestellten
Schließlage. In dieser Schließlage verdeckt die Möbeltür
20 zum einen die Einbaunischenöffnung 10 und damit
die Einbaunische 8. Zum anderen verhindert die Möbel-
tür 20 in deren Schließlage den Zugriff auf das in der
Einbaunische 8 befindliche Einbaugerät 12. In der
Schließlage der Möbeltür 20 bildet die Möbeltür 20 mit
einem Rest des Möbels 4 in horizontaler und in vertikaler
Richtung ein zu anderen Fugen des Möbels 4 gleichmä-
ßiges Fugenbild aus. Die Fugen des Möbels 4 verlaufen
somit in horizontaler und in vertikaler Richtung jeweils
durchgängig. Entsprechend ergibt die in der Fig. 1 ge-
zeigte Front des Möbels 4 mit der Möbeltür 20 in deren
Schließlage ein gefälliges optisches Gesamterschei-
nungsbild.
[0030] Um die Möbeltür 20 nun von deren Schließlage
in deren in den Fig. 9 und 10 gezeigte Öffnungslage zu
überführen löst ein nicht dargestellter Benutzer des Sys-
tems 2 einen Öffnungsbefehl an den Verstaumechanis-
mus 18 der Verstauvorrichtung 14 für das automatische
Öffnen der Möbeltür 20 aus. Beispielsweise kann dieser
Öffnungsbefehl durch ein Antippen der Möbeltür 20 aus-
gelöst werden. Jedoch sind auch andere dem Fachmann
an sich bekannte Maßnahmen zur Auslösung eines Öff-
nungsbefehls für eine Möbeltür denkbar. Analoges gilt
für das Auslösen eines Schließbefehls an den Verstau-
mechanismus 18 für das automatische Schließen der
Möbeltür 20.
[0031] Nach dem Empfang des vorgenannten Öff-
nungsbefehls wird ein nicht dargestellter Verstellmotor
des Verstaumechanismus 18 derart mittels einer nicht
dargestellten Steuerung des Verstaumechanismus 18
angesteuert, dass dieser Verstellmotor die in den Längs-
führungen 22 geführten Führungsrollen 26 in der Bilde-
bene der Fig. 2 nach links bewegt. Gleichzeitig wird ein
nicht dargestellter weiterer Verstellmotor des Verstau-
mechanismus 18 derart abgestimmt auf die Bewegung
der beiden Führungsrollen 26 mittels der Steuerung des
Verstaumechanismus 18 angesteuert, dass dieser Ver-
stellmotor die beiden Längsführungen 22 in der Bildebe-
ne der Fig. 2 ebenfalls nach links bewegt. Aufgrund der
oben erläuterten Ausbildung der Längsführungen 22
werden die beiden Führungsrollen 26 mittels der zweiten

Abschnitte 32 der Längsführungen 22 nach oben umge-
lenkt. Die Führungsrollen 26 werden also in den Längs-
führungen 22 derart geführt, dass sich die Führungsrol-
len 26 absolut zum einen in der Bildebene der Fig. 2 nach
links und nach oben bewegen. Siehe hierzu die Fig. 2
bis Fig. 5. Aufgrund der oben erläuterten starren Kopp-
lung der Führungsrollen 26, 28 werden die in den Längs-
führungen 24 geführten Führungsrollen 28 bei dieser Be-
wegung automatisch mitbewegt, wobei die Führungsrol-
len 28 jeweils den zweiten Abschnitt 38 der Längsfüh-
rungen 24 in der jeweiligen Bildebene der Fig. 2 bis 5
von unten nach oben durchlaufen. Diese kombinierte Be-
wegung der Führungsrollen 26, 28 sorgt für ein kollisi-
onsfreies Verschwenken der Möbeltür 20 bei der Über-
führung der Möbeltür 20 von deren Schließlage in deren
Öffnungslage.
[0032] Bei dem weiteren Verschwenken der Möbeltür
20 in Richtung der Öffnungslage der Möbeltür 20 gelan-
gen die Längsführungen 22 in eine in der Fig. 6 darge-
stellte linke Endposition. Entsprechend führt das weitere
Verschwenken der Möbeltür 20 in Richtung der Öff-
nungslage der Möbeltür 20 dazu, dass zum einen die in
den Längsführungen 22 geführten Führungsrollen 26
sich entlang der zweiten Abschnitte 32 der Längsführun-
gen 22 in der Bildebene der Fig. 6 wieder nach unten
bewegen und zum anderen die in den Längsführungen
24 geführten Führungsrollen 28 sich entlang der zweiten
Abschnitte 38 der Längsführungen 24 in der Bildebene
der Fig. 6 von den zweiten Abschnitten 38 der Längsfüh-
rungen 24 über die Übergangsabschnitte 40 in die ersten
Abschnitte 36 der Längsführungen 24 bewegen. Siehe
hierzu die Fig. 6 und 7 in einer Zusammenschau. Bei der
Bewegung der Führungsrollen 28 entlang der Über-
gangsabschnitte 40 wird die Möbeltür 20 aufgrund der
oben erläuterten Ausbildung dieser Übergangsabschnit-
te 40 in der Bildebene der Fig. 6 erneut angehoben, so
dass die Möbeltür 20 auch an dieser Stelle der Überfüh-
rung der Möbeltür 20 von deren Schließlage in deren
Öffnungslage kollisionsfrei an dem Möbelkorpus 6 und
an dem Einbaugerät 12 vorbeigeführt wird.
[0033] Im weiteren Verlauf gelangen auch die in den
Längsführungen 22 geführten Führungsrollen 26 von
den zweiten Abschnitten 32 der Längsführungen 22 über
die Übergangsabschnitte 34 in die ersten Abschnitte 30
der Längsführungen 22. Siehe hierzu ebenfalls die Fig.
6 und 7 in einer Zusammenschau.
[0034] Bei der weiteren Bewegung der Möbeltür 20 in
Richtung von deren Öffnungslage laufen die Führungs-
rollen 26, 28 in den jeweils horizontal verlaufenden ersten
Abschnitten 30, 36 der korrespondierenden Längsfüh-
rungen 22, 24. Entsprechend ändert sich eine Höhenlage
der Möbeltür 20 bei der weitern Bewegung in Richtung
der Öffnungslage der Möbeltür 20 nicht mehr. Sobald die
Führungsrollen 26, 28 jeweils an einem in der Bildebene
der Fig. 9 rechten Ende der jeweiligen Längsführung 22,
24 angelangt sind, hat die Möbeltür 20 deren Öffnungs-
lage erreicht. Die Möbeltür 20 ist dann in den unter dem
Einbaugerät 12 angeordneten Verstauraum 16 der Ver-
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stauvorrichtung 14 automatisch eingefahren. Siehe hier-
zu die Fig. 9 und 10.
[0035] In der Fig. 10 ist zusätzlich eine Bewegungs-
spur 42 der in der Fig. 10 sichtbaren Führungsrolle 26
gezeigt. Die Bewegungsspur 42 ist als eine durchgezo-
gene Linie dargestellt. Ferner ist die in der Fig. 10 sicht-
bare Längsführung 22 in der Fig. 10 in beiden Endlagen
dargestellt. Die in der Bildebene der Fig. 10 weiter links
dargestellte gestrichelte Linie des sichtbaren zweiten Ab-
schnitts 32 der Längsführung 22 entspricht, analog zu
der Fig. 6, der linken Endlage der Längsführung 22. Die
in der Bildebene der Fig. 10 weiter rechts dargestellte
gestrichelte Linie des sichtbaren zweiten Abschnitts 32’
der Längsführung 22 entspricht, analog zu der Fig. 2, der
rechten Endlage der Längsführung 22. Wie aus der Fig.
10 hervorgeht, beschreiben die in den Längsführungen
22 geführten Führungsrollen 26 bei der Überführung der
Möbeltür 20 von deren Schließlage in deren Öffnungs-
lage die Bewegungsspur 42.
[0036] Eine Überführung der Möbeltür 20 von deren
Öffnungslage in deren Schließlage wird auf die oben be-
reits anhand des Öffnungsbefehls erläuterten Art und
Weise mittels eines Schließbefehls an den Verstaume-
chanismus 18 analog zu der Überführung der Möbeltür
20 von deren Schließlage in deren Öffnungslage ausge-
löst und durchgeführt. Entsprechend ergibt sich hierzu
die Bewegung der Möbeltür 20 in umgekehrter Reihen-
folge aus den Fig. 2 bis 10.
[0037] Die Möbeltür 20 wird somit mittels der automa-
tisch bewegbar an dem Einbaugerät 12 gehaltenen
Längsführungen 22 relativ zu dem Möbelkorpus 6 und
dem Einbaugerät 12 kollisionsfrei zwischen deren
Schließlage und deren Öffnungslage hin und her über-
führt, wobei die automatisch bewegbar an dem Einbau-
gerät 12 gehaltenen Längsführungen 22 und die dazu
korrespondierenden Führungsrollen 26 in Abhängigkeit
eines an dem Verstellmechanismus anliegenden
Schließbefehls und/oder Öffnungsbefehls der Möbeltür
20 automatisch bewegt werden. Hierbei bewegen sich
die automatisch bewegbar an dem Einbaugerät 12 ge-
haltenen Längsführungen 22 bei der Überführung der
Möbeltür 20 von deren Schließlage in deren Öffnungs-
lage horizontal in Richtung der Einbaunischenöffnung 10
und bei der Überführung der Möbeltür 20 von deren Öff-
nungslage in deren Schließlage horizontal in zu der Rich-
tung der Einbaunischenöffnung 10 entgegengesetzte
Richtung. Die Möbeltür 20 wird bei deren Überführung
von deren Schließlage in deren Öffnungslage mittels des
Verstellmechanismus 18 erstens, in einem ersten Bewe-
gungsabschnitt der Möbeltür 20 mittels Bewegung der
automatisch bewegbar an dem Einbaugerät 12 gehalte-
nen Längsführungen 22 in Richtung der Einbaunischen-
öffnung 10, um eine nicht dargestellte Drehachse der
Möbeltür 20 geschwenkt und gleichzeitig nach oben an-
gehoben und zweitens, in einem auf den ersten Bewe-
gungsabschnitt zeitlich direkt folgenden zweiten Bewe-
gungsabschnitt der Möbeltür 20 mittels Bewegung der
automatisch bewegbar an dem Einbaugerät 12 gehalte-

nen Längsführungen 22 in zu der Richtung der Einbau-
nischenöffnung 10 entgegengesetzte Richtung, horizon-
tal in den Verstauraum 16 eingeschoben.
[0038] Aufgrund der erfindungsgemäßen Ausbildung
des Systems und des Verfahrens ist es möglich, dass
die Möbeltür 20 relativ zu dem Möbelkorpus 6 und dem
Einbaugerät 12 kollisionsfrei zwischen deren Schließla-
ge und deren Öffnungslage hin und her überführbar ist.
Die automatisch bewegbar an dem Einbaugerät 12 ge-
haltenen Längsführungen 22 ermöglichen bei der Über-
führung der Möbeltür 20 von deren Öffnungslage in deren
Schließlage oder umgekehrt eine Schwenkbewegung
der Möbeltür 20, fast ohne die üblicherweise damit ver-
bundene translatorische Bewegung einer um eine Dreh-
achse schwenkbaren Möbeltür. Entsprechend wird eine
ungewünschte Kollision der Möbeltür 20 bei deren Über-
führung von deren Öffnungslage in deren Schließlage
oder von deren Schließlage in deren Öffnungslage ei-
nerseits mit dem Möbelkorpus 6 und andererseits mit
dem Einbaugerät 12 wirksam verhindert. Mittels der Er-
findung gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
ergibt sich darüber hinaus auch in der Öffnungslage der
Möbeltür 20 ein symmetrisches Erscheinungsbild der
Front des Möbels 4. Die Bewegung der Möbeltür 20 bei
deren Überführung von der Schließlage in deren Öff-
nungslage und umgekehrt ist flüssig und damit anmu-
tend. Das Möbel 4 und das Einbaugerät 12 können bei
dem vorliegenden System 2 jeweils als Standardbautei-
le, also mit üblichen Standardabmessungen, ausgebildet
sein. Mit der Möbeltür 20 in deren Schließlage ergibt sich
ein harmonischer Gesamteindruck der Front des Möbels
4, da sich die mittels der Möbeltür 20 ausgebildeten Fu-
gen sowohl in horizontaler wie auch in vertikaler Richtung
in das übrige Fugenbild ohne Sprünge oder dergleichen
einfügen.
[0039] Die Erfindung ist nicht auf das erläuterte Aus-
führungsbeispiel beschränkt. Beispielsweise ist die Er-
findung auch bei anderen Gargeräten mit Garraum oder
bei anderen Einbaugeräten vorteilhaft einsetzbar. Ent-
sprechend kann das Einbaugerät beispielsweise auch
als ein Dampfgarer, ein Mikrowellengerät, ein Kombina-
tionsgerät mit einer Mehrzahl von voneinander verschie-
denen Heizfunktionen oder eine Kaffeemaschine ausge-
bildet sein. Ferner ist die Erfindung sowohl bei Haus-
haltsgeräten wie auch bei gewerblichen Gargeräten, also
Gargeräten für den professionellen Einsatz, vorteilhaft
einsetzbar.
[0040] Die Erfindung ist insbesondere nicht auf die
konstruktiven und fertigungstechnischen Besonderhei-
ten des erläuterten Ausführungsbeispiels begrenzt. Bei-
spielsweise ist es denkbar, dass mindestens zwei der
Längsführungen zueinander korrespondierend und auf
gegenüberliegenden Seiten der Möbeltür lediglich be-
weglich an dem Einbaugerät gehalten sind. Entspre-
chend wäre die Möbeltür manuell von deren Schließlage
in deren Öffnungslage und umgekehrt zu überführen.
Auch ist es im Unterschied zu dem Ausführungsbeispiel
möglich, dass mindestens zwei der Längsführungen zu-
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einander korrespondierend und auf gegenüberliegenden
Seiten der Möbeltür nicht an dem Einbaugerät, sondern
an dem Möbelkorpus beweglich oder automatisch be-
wegbar gehalten sind. Analoges gilt für die jeweils unbe-
weglich, also fix, an dem Möbelkorpus und/oder an dem
Einbaugerät angeordneten Längsführungen.

Patentansprüche

1. System (2), umfassend ein Möbel (4) mit einer in
einem Möbelkorpus (6) des Möbels (4) ausgebilde-
ten Einbaunische (8) mit einer Einbaunischenöff-
nung (10), ein in der Einbaunische (8) angeordnetes
Einbaugerät (12) zur Zubereitung von Lebensmitteln
und eine Verstauvorrichtung (14) mit einem unter
dem Einbaugerät (12) in der Einbaunische (8) ange-
ordneten Verstauraum (16) und einem Verstaume-
chanismus (18), wobei das in der Einbaunische (8)
angeordnete Einbaugerät (12) mittels einer Möbeltür
(20) des Möbels (4) in einer die Einbaunische (8)
verdeckenden Schließlage der Möbeltür (20) unzu-
gänglich und in einer Öffnungslage der Möbeltür (20)
zugänglich ist, und wobei der Verstauraum (16) zur
Aufnahme der Möbeltür (20) in deren Öffnungslage
ausgebildet ist und der Verstaumechanismus (18)
zum einen zu einer Überführung der Möbeltür (20)
von deren Schließlage in deren Öffnungslage und
von deren Öffnungslage in deren Schließlage aus-
gebildet ist und zum anderen an dem Möbelkorpus
und/oder an dem Einbaugerät (12) beiderseits der
Möbeltür (20) angeordnete Längsführungen (22, 24)
und an der Möbeltür (20) zu den Längsführungen
(22, 24) korrespondierend ausgebildete drehbar an-
geordnete Führungsrollen (26, 28) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens zwei der
Längsführungen (22) zueinander korrespondierend
und auf gegenüberliegenden Seiten der Möbeltür
(20) derart beweglich oder automatisch bewegbar
an dem Möbelkorpus und/oder dem Einbaugerät
(12) gehalten sind, dass die Möbeltür (20) relativ zu
dem Möbelkorpus (6) und dem Einbaugerät (12) kol-
lisionsfrei zwischen deren Schließlage und deren
Öffnungslage hin und her überführbar ist.

2. System (2) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verstellmechanismus (18) der-
art ausgebildet ist, dass die automatisch bewegbar
an dem Möbelkorpus und/oder dem Einbaugerät
(12) gehaltenen Längsführungen (22) und/oder die
dazu korrespondierenden Führungsrollen (26) in Ab-
hängigkeit eines an dem Verstellmechanismus (18)
anliegenden Schließbefehls und/oder Öffnungsbe-
fehls der Möbeltür (20) automatisch bewegbar sind.

3. System (2) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem Möbelkorpus und/oder
dem Einbaugerät (12) vier Längsführungen (22, 24)

und an der Möbeltür (20) vier Führungsrollen (26,
28) gehalten sind, wobei je eine der vier Führungs-
rollen (26, 28) zu jeweils einer der Längsführungen
(22, 24) korrespondiert, und wobei jeweils zwei der
vier Längsführungen (22, 24) beiderseits der Möbel-
tür (20) derart angeordnet sind, dass die zwei an
einer der beiden Seiten angeordneten Längsführun-
gen (22, 24) übereinander und beabstandet vonein-
ander angeordnet sind, bevorzugt, dass die zwei an
einer der beiden Seiten angeordneten Führungsrol-
len (26, 28) unabhängig von der Lage der Möbeltür
(20) zueinander mit einem konstanten Abstand an
der Möbeltür (20) angeordnet sind, besonders be-
vorzugt, dass diese Führungsrollen (26, 28) jeweils
mit einem konstanten Abstand zu einer Innenseite
der Möbeltür (20 an der Möbeltür (20) angeordnet
sind.

4. System (2) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die an den beiden Seiten jeweils
oben angeordneten Längsführungen (22) als die be-
weglich oder automatisch bewegbar an dem Möbel-
korpus und/oder dem Einbaugerät (12) gehaltenen
Längsführungen (22) ausgebildet sind, bevorzugt,
dass lediglich die beiden vorgenannten Längsfüh-
rungen (22) als die beweglich oder automatisch be-
wegbar an dem Möbelkorpus und/oder dem Einbau-
gerät (12) gehaltenen Längsführungen (22) ausge-
bildet sind.

5. System (2) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die an den beiden Seiten je-
weils oben angeordneten Längsführungen (22) ein-
baunischenöffnungsfern einen horizontal verlaufen-
den ersten Abschnitt (30) und einbaunischenöff-
nungsnah einen zu dem ersten Abschnitt (30) quer
nach oben, bevorzugt senkrecht nach oben, verlau-
fenden zweiten Abschnitt (32) aufweisen, wobei der
erste und der zweite Abschnitt (30, 32) miteinander
mittels eines Übergangsabschnitts (34) der jeweili-
gen Längsführung (22) führungsrollenführend ver-
bunden sind.

6. System (2) nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die an den beiden
Seiten jeweils unten angeordneten Längsführungen
(24) einbaunischenöffnungsfern einen horizontal
verlaufenden ersten Abschnitt (36) und einbauni-
schenöffnungsnah einen zu dem ersten Abschnitt
(36) quer nach unten, bevorzugt in einer Kurve nach
unten, verlaufenden zweiten Abschnitt (38) aufwei-
sen, wobei der erste und der zweite Abschnitt (36,
38) miteinander mittels eines Übergangsabschnitts
(40) der jeweiligen Längsführung (24) führungsrol-
lenführend verbunden sind, bevorzugt, dass der
Übergangsabschnitt (40) ausgehend von dem ers-
ten Abschnitt (36) zunächst stetig bis zu einem
Scheitelpunkt nach oben und dann von dem Schei-
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telpunkt stetig nach unten verlaufend in den zweiten
Abschnitt (38) übergeht.

7. System (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungsrollen
(26, 28) jeweils derart an der Möbeltür (20) angeord-
net sind, dass eine Gesamtbreite der Möbeltür (20)
unabhängig von einem Vorhandensein der Füh-
rungsrollen (26, 28) an der Möbeltür (20) konstant
ausgebildet ist.

8. System (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verstaumecha-
nismus (18) und die Möbeltür (20) derart aufeinander
abgestimmt ausgebildet sind, dass eine Tiefe der
Einbaunische (8) unabhängig von einem Vorhan-
densein des unter dem Einbaugerät (12) angeord-
neten Verstauraums (16) und der in der Öffnungs-
lage in diesem Verstauraum (16) angeordneten Mö-
beltür (20) konstant ausgebildet ist.

9. System (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verstaumecha-
nismus (18) derart ausgebildet ist, dass die beweg-
lich oder automatisch bewegbar an dem Möbelkor-
pus und/oder dem Einbaugerät (12) gehaltenen
Längsführungen (22) bei der Überführung der Mö-
beltür (20) von deren Schließlage in deren Öffnungs-
lage horizontal in Richtung der Einbaunischenöff-
nung (10) und bei der Überführung der Möbeltür (20)
von deren Öffnungslage in deren Schließlage hori-
zontal in zu der Richtung der Einbaunischenöffnung
(10) entgegengesetzte Richtung bewegbar sind.

10. Verfahren zum Betrieb des Systems (2) nach einem
der Ansprüche 1 bis 9, wonach die Möbeltür (20)
mittels der beweglich oder automatisch bewegbar
an dem Möbelkorpus und/oder dem Einbaugerät
(12) gehaltenen Längsführungen (22) relativ zu dem
Möbelkorpus (20) und dem Einbaugerät (12) kollisi-
onsfrei zwischen deren Schließlage und deren Öff-
nungslage hin und her überführt wird, bevorzugt,
dass die automatisch bewegbar an dem Möbelkor-
pus und/oder dem Einbaugerät (12) gehaltenen
Längsführungen (22) und/oder die dazu korrespon-
dierenden Führungsrollen (26) in Abhängigkeit eines
an dem Verstellmechanismus (18) anliegenden
Schließbefehls und/oder Öffnungsbefehls der Mö-
beltür (20) automatisch bewegt werden.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beweglich oder automatisch be-
wegbar an dem Möbelkorpus und/oder dem Einbau-
gerät (12) gehaltenen Längsführungen (22) bei der
Überführung der Möbeltür (20) von deren
Schließlage in deren Öffnungslage horizontal in
Richtung der Einbaunischenöffnung (10) und bei der
Überführung der Möbeltür (20) von deren Öffnungs-

lage in deren Schließlage horizontal in zu der Rich-
tung der Einbaunischenöffnung (10) entgegenge-
setzte Richtung bewegt werden.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Möbeltür (20) bei deren
Überführung von deren Schließlage in deren Öff-
nungslage mittels des Verstellmechanismus (18)
erstens, in einem ersten Bewegungsabschnitt der
Möbeltür (20) mittels Bewegung der beweglich oder
automatisch bewegbar an dem Möbelkorpus
und/oder dem Einbaugerät (12) gehaltenen Längs-
führungen (22) in Richtung der Einbaunischenöff-
nung (10) , um eine Drehachse der Möbeltür (20)
geschwenkt und gleichzeitig nach oben angehoben
wird und zweitens, in einem auf den ersten Bewe-
gungsabschnitt zeitlich direkt folgenden zweiten Be-
wegungsabschnitt der Möbeltür (20) mittels Bewe-
gung der beweglich oder automatisch bewegbar an
dem Möbelkorpus und/oder dem Einbaugerät (12)
gehaltenen Längsführungen (22) in zu der Richtung
der Einbaunischenöffnung (10) entgegengesetzte
Richtung, horizontal in den Verstauraum (16) einge-
schoben wird.
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